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Vorfrühling.
s.

Wie lieb ich diese ersten Frühlingstage,
wenn zögernd Blatt um Blatt vom Schlaf erwacht.
An jeder Hecke steh ' ich still und frage:
kamst du für mich aus langer Winternacht?

Es löst sich leise alles trübe Denken,
das mich so arm , so bettelarm gemacht.
Ich möchte schenken nur und immer schenken,
weil mich der Lenz so überreich bedacht.

II.
Ich trage in mir einen Königswillen,
daß nun wie ich auch du von Gram wirst frei . —
Und ist dein Herz auch leer , ich will es füllen,
und brechen deine Fesseln kühn entzwei.

Ich bin der Frühling , ich bin sein Gedanke,
bin Blatt und Blüte , Lust und Sonnenlicht.
Mein glühend Leben weiß von keiner Schranke
und zittert auch vor Sturm und Wellen nicht.

Inge Karsten.

Vom Mittelmeer zur Nordsee.
Reisebilder von Achim v . Winter selb.

I.

Unter den Innigen Klängen der Stewardskapelle gleitet
der Norddeutsche Lloyddampfer . Schleswig" hinaus aufs
Meer. Noch einmal schauen wir das amphitheatralisch sich
an den Bergen hinaufziehende Genua mit seinem bunten
Gewirr von Häusern, mit seinen von malerischen Burgen,
Zypressen und Pinien geschmückten Höhen, mit .seinem von
internationalen Schiffen wimmelnden Hasen, die Stadt der
Doria und Fieschi nur ihren berühmten Palastestraßen und
den herrlichen Promenaden und ihrer märchenhaft schönen
prächtigen Umgebung . Mit Schauen beginnt sofort die Fahrt,
und zwar mit Herrlichkeiten , die wohl keinem Zeir lassen,
vor Abend sich mit dem Auspacken der Koffer zu beschäftigen.
Die ganze Riviera zieht an unseren Blicken vorbei : San
Remo, Bordighera , Mentone , Kap Martin , dis Spielhölle
von Monte Carlo und daneben das aus ihrem Ertrag er¬
richtete gewaltige Institut für Meeressorschung , Monaco mit
mit dem Schloß und den romantischen Gartenanlagen , Nizza
mit seinen weiten Promenaden.

Noch ein Tag auf leuchtender See , ein Tag , mit den
lieben Mitreisenden Fühlung zu gewinnen, dann nähern wir
uns gegen Abend der spanischen Küste bei Barcelona , der
ersten Stadt des gepriesenen Landes, das wir kennen lernen
sollen.

Daß Spanien immer noch wenig von Vergnügungs¬
reisenden besucht wird, liegt an seinen zum großen Teil recht
unerfreulichen Eisenbahn- und Hotelverhältniffen, die den
Reisenden einen guten Teil der Freude rauben, die Natur
und Kunst in reichem Maße gewähren. Auf einer Ver¬
gnügungsfahrt , die dem Passagier alle Sorge um die Be¬
förderung und die damit verbundenen Unbequemlichkeiten,
alle Schwierigkeit der Verständigung mit dem Volke abnimmt,
gewährt der Besuch Spaniens einen seltenen Genuß.

Barcelona , die Stadt des Weins , der Gesänge und
Stiergefechte, ist nächst Madrid die volkreichste Stadt Spaniens.
Sie besitzt einen geräumigen, von einer weit vorspringenden
Halbinsel wohlgeschützten Hafen, in dem ein wirres Gemisch
von Sprachen durcheinander klingt und die Schiffsflaggen
zahlloser Nationen wehen . Und während allmählich , immer
Heller ihren Schein verbreitend, die Lichter in der Stadt
aufglänzen, sehen wir sich duckend unter den Schatten der
Dämmerung , die schmucken Lardhäuschen rings um die
Stadt in fruchtbarer Ebene, die umrahmt ist von einer maler¬
ischen , von Wein und Wald bedeckten Hügelkette.

Den eigentlichen Eindruck von Barcelona , das schon im
Mittelalter einer der bedeutensten Handelsplätze des Mittel¬
meeres war , und auch heute noch zu den wenigen Städten
Spaniens gehört, die keinen Rückgang , sondern nur einen
Aufschwung kennen, gewinnen wir allerdings erst am fol¬
genden Tage, als das Helle Tageslicht freundlich über Stadt
und Land hinleuchtet.

Schnelle Wagen führen uns durch die Sehenswürdigkeiten
der Stadt , zur Kathedrale, dem Gerichtsgebäude und dem
Stadlpark und fahren uns durch die schönen breiten Palmen¬
alleen, die ein Stolz Barcelonas sind . Am Nachmittag
findet sich für jeden noch ein Stündchen, um auf eigene
Faust v ' ^ ltuck!' -end und neues entdeckend durch die Straßen
zu schlendern . Viele werden sich wiedertreffen in der Rambla,
der Hauptstraße der Stadt , dem Knotenpunkt des Verkehrs,
und aus manchem Munde hört man bewundernd die Groß¬
zügigkeit der Anlage preisen . . Nein diese Läden und die
Cafes ! Wer hätte das von Barcelona erwartet ! " Ja es
gibt sogar Leute , die behaupten, daß die Cafes mit denen
in Paris wetteiferten . Nun Anschauung ist Anschauung.
Nicht aufhören will das Staunen über die bunte Mannig¬
faltigkeit des Volkslebens, wobei uns , die wir oben erst
Italien verlassen haben, trotz mancher Ähnlichkeit mit ita¬
lienischer Art doch schon manche spezifisch spanische Abweichung
auffällt.

Auch der nächste Tag bietet wieder etwas Besonderes,
einen Besuch der Balearen , wie ja überhaupt die ganze
Fahrt darauf zugeschnitten ist , den Passagieren Landschaften
und Städte zu zeigen, zu denen sie infolge umständlicher
und unbequemer Verbindungen auf ihren Reisen nur in
Ausnahmefällen gelangen.

In tiefeinschneidender , landschaftlich schöner, lieblicher
Bucht, liegt Palma , die Hauptstadt Mallercas , der größten
unter den balkarischen Inseln . Von weitem schon grüßl uns
bei der Einfahrt der hoch über die Häuser hinausragende
wundervolle gothische Bau der Kathedrale, ein Denkmal aus
der Zeit , als die Mauren vertrieben worden waren . Ueber-
haupl ist die Stadt an schönen und imposanten Bauwerken
nicht arm, unter denen die Lonja , die einstige Börse, einen
hervorragenden Platz einnimmt. Hohen Genuß gewährt auch
der Blick vom Platz vor der Kathedrale aus auf das Meer.
Aber mehr vielleicht noch als die Stadt lockl deren Um¬
gebung , mit der uns Fahrten mit Bahn und Automobil
bekannt machen.

Der Ausflug nach Miramar , einem Landgute, das von
dem österreichischen Erzherzog Ludwig Salvator angelegt
wurde und das von unserem Kaiser auf seiner Reise nach
Korfu kürzlich besichtigt wurde , gewährt uns einen willkom¬
menen Einblick in die Gartenlandschaft, die Huerta . Die
alten Oelbaumpflanzungen zu beiden Seiten des Weges er¬
innern vielfach an diejenigen Corfus ; auch hier wecken die
verwitterten und seltsam gekrümmten Stämme phantastische
Stimmungen . In idyllischer Abgeschiedenheit liegt der kleine
Ort Valldemosa mit dem verträumten Karthäussrkloster.

Miramar ist eine weite herrliche Flucht ausgedehnter
Parkanlagen , in die Landhäuschen und kleine Marmortempel,
eine Kirche und Eremitas eine reizvolle Abwechslung bringen,
während Söller , dem gleichfalls unser Ausflug gilt, ein
Landstädtchen von etwa 10 000 Einwohnern ist, das einge¬
bettet liegt in dem Duft von Orangengärten , um die sich in
der Ferne wie zum Schutze sanft ansteigende Hügel legen.

Als wir am nächsten Morgen erwachen , fahren wir schon
wieder längs der spanischen Küste. Hinter uns liegt Valencia,
die Hauptstadt der gleichnamigen Provinz , deren Niederungen
nicht mit Unrecht im Ruse großer Fruchtbarkeit stehen ( » Das
maurische Paradies

") . Nicht nur Getreide und Gemüse,
sondern auch Fruchtbäume gedeihen hier in Menge, und oft
kommt es vor , daß dasselbe Feld im Laufe eines Jahres
Weizen und Reis hintereinander trägt , weshalb auch ein

Sprichwort sagt : . Valencia, Gottes Preis , denn gestern
Weizen, heute Reis "

. Bald daraus taucht Alicante auf, die
Stadt , die bekannt geworden ist durch den süßen , dunkelroten
gleichnamigen Wein und durch den gleichfalls hier wachsenden
Vino Tinte , der zum Färben anderer Weine dient.

Immer weiter geht es nach Süden , entlang an der

spanischen Küste . In genießender Ruhe strecken wir uns
auf den Liegestühlen , blicken über das von kleinen weißen
Schaumkämmen gekrönte Meer, über dem die Sonne glitzert,
oder schauen dem neckischen Spiel der Delphine zu, die sich
in munterem Wettschwimmen , bald aus den Fluten heraus-
schnellend, bald dicht unter der Oberfläche einherflitzernd,
um den Bug des Schiffes tummeln. Wie ganz , ganz anders,
wieviel genußreicher und sorgloser ist doch eine Vergnügungs¬
fahrt zu Wasser, als eine solche zu Lande, in die immer
wieder der leidige Alltag mit seiner Sorge um Bahnver¬
bindungen, Hotelrechnungen, Trinkgelder, Verständigung usw.
hineinspielt.

Ost schon bin ich hier gefahren , aber immer wieder ist
der Zauber neu. Diese wundervoll zarten Farben über

Himmel und Meer , die oft so seltsame duffe Beleuchtung,
die um schroffe Felsen liegt , dieses matte Gelb, dieses bräun¬

liche Rosa , dieser Hauch von Violett. Mutwillig lecken kleine
Wellen an der Küste empor und fallen zerstäubend wieder

zurück, ein Segler gleitet langsam vorbei , einsame Straßen
ziehen sich an den Bergen hinauf, ab und zu ein kümmer¬
liches Gehöft, wie Blütenduft weht es vom Lande herüber,
legt sich um uns , umschmeichelt uns , wiegt uns in ein

lächelndes Träumen - Vulkanische Inselgruppen in dunkel¬
rotem Abendschein, Riffe , um die ein grünlich und grau
schillerndes , immer mehr dunkelndes Meer spielt , satte Farben,
vor denen sich Schleier auf Schleier senkt , bis sie in eine

geheimnisvolle Entrücktheit verdämmern . . . bis sich alles
ü die sehnsuchtdurchwobene weiche Nacht des Südens verliert.

Der nächste Morgen findet uns im Hafen von Malaga.
In bläulichem Duft, in feine Schattierungen von Rosa,
Violett und Purpur gebettet, liegt die Stadt , hinter der

schneeleuchtend die Sierra Nevada thront , die . beschneite
Säge "

, die sich bis zu 3500 Meter erhebt , lieber der

Stadt,
'

deren Klima zu den schönsten und gleichmäßigsten
Europas gehört, ragt ein steiler Felshügel mit einer Feste
aus dem 13 . Jahrhundert . Alt - und Neustadt sind scharf
voneinander unterschieden. Winklige, finstere Gassen mit

Häusern, die wenig Vertrauen erwecken , aut der andern
Seite weite , luftige Promenaden und schöne Plätze mit Cafes
und Vergnügungslokalen. Unter letzteren natürlich der un¬

umgängliche Zirkus für Stiergefechte , der hier 110 009 Per¬
sonen faßt, aber trotz sener Ausdehnung fast stets bis auf
den letzten Platz besetzt ist. Steht doch dies wenig erquickliche
Schauspiel immer noch im Brennpunkt des Volksinteresses
und wird wohl auch trotz der immer mehr sich einbürgernden
Kinos unumstritten im Mittelpunkt bleiben.

In eindrucksvoller Fahrt mit anschließenden Besichtigungen
lernen wir Kathedrale und Gibralfare , Villenviertel und

Parkanlagen kennen und verweilen geraume Zeit in der in.

tereffanten Markthalle, in der sich ein buntes Leben zu¬

sammendrängt. Bunt und lecker sieht es besonders auf dem
Fruchtmarkt aus . Hat man doch nicht mit Unrecht Andalusien
das Paradies von Spanien genannt . Wälder und grüne
Saaten , Wiesen und Flüsse wechseln ab . Liebliche Ortschaften
liegen inmitten von Oleander- und Olivenwäldchen, umblüht
von Pfirsich - und Feigenhainen, umschattet von Granatbäumen.
Garten reiht sich an Garten , duftend von Myrten , Jasmin
und Rosen, und über dem Ganzen wölbt sich ein Himmel
von durchsichtigem Blau . Nicht nur auf die Uwa7000 Wein¬
berge in der Umgegend von Malaga sei hingewiesen , sondern auch
darauf , daß hier der Acker dreißigfältig trägt , ohne daß etwas
Besonderes für ihn getan wird.

Der ganze Reichtum der Umgebung spiegelt sich gewisser¬
maßen in der Markthalle wieder . Melonen und Kürbisse,
Gurken und Tomaten liegen auf Bastmatten aufgeschichtet,
daneben stehen Körbe , die aus Palmblättern geflochten sind,
hoch gefüllt mit Feigen und Oliven, Zitronen und Apfel¬
sinen , Weintrauben und andere Herrlichkeiten . Und zwischen
all diesen Spenden der Natur die urwüchsige Buntheit der
Verkäufer.

Nicht minder interessant ist das Treiben am Hafen, in
dem die Schätze des Landes verladen werden . Außer Feigen,
Mandeln , Olivenöl und Erzen spielt wohl die Hauptrolle der
jährlich in 20 000 Fässern zum Export verladeneMalagawein,
der auf dem Tonschiefer des sich 60 1cm in die Ebene vor-
ftreckenden Hügellandes üppig gedeiht . Gehören doch Trauben
in Gewicht von 2 bis 2sz Kilo nicht zu den Seltenheiten.

Die Kais , die eine schöne Aussicht auf das Meer bieten,
sind des Abends, wenn die Hitze nachläßt, von einer bunten
Menge belebt . Die Männer , die als Leute von Weltsitte
einen Ruf haben und sich dieses Rufes wohl bewußt sind,
rauchen ihre duftenden Zigaretten , die wegen ihrer Schönheit
und Grazie berühmten Frauen , in deren dunkelsprühenden
Augen schon so mancher Romantiker mehr gelesen hat als
in ihnen zu lesen ist, fächeln sich kokett mit den Fächern
frische Luft zu . Dazwischen Seeleute aus Italien , England
oder Afrika auf ihren gewichtigen Seebeinen, Matrosen mit
roten Zipfelmützen , Landleute mit Jacken von Schaffell,
schwarzen Gamaschen und gelbledernen Schuhen; mit hohen,
spitzen Hüten auf dem Kopfe . Wasserträger, in Spanien
ein ständiges Requisit der Straße , preisen ihr klares Wasser
an . uguu , quien quiere aZuu ? sieluäs,
kresguitu coms !u nieve .

" ( „ Wasser , Wasser , wer wünscht
Wasser ? Wasser klar , frisch wie der Schnee ! " Dazwischen
bisweilen kleine Kinder, die in Schalen glühende Kohlen
umhertragen, damit sich die Raucher an ihnen die Zigaretten
anzünden sollen.

Weshalb es 1864 zum Kriege kam.
Schleswig -Holstein nahm seit dem Jahre

'
1460,

in dem die Schleswig -Holsteiner den dänischen König
Christian I . zu ihrem „ Herzog und Grafen " wählten,
eine eigenartige staatsrechtliche Sonderstellung in dem
dänischen Reiche ein . Es war nur durch Personalunion
mit 'Dänemark verbunden , der dänische König herrschte
nicht als König von Dänemark , sondern nur als Herzog
von Schleswig -Holstein in den beiden Herzogtümern.
Das muß man sich stets vor Augen halten , da , wie Fr.
Lorenzen in den „Zeiten und Völkern" (Stuttgart)
schreibt , allein aus der Verletzung dieser Grundrechte
der ganze schleswig -holsteinische Streit entstanden ist.
Berücksichtigen muß man ferner noch , daß Schleswig
„ up ewig ungedeelt" mit Holstein , das stets ein deutsches
Land gewesen ist, und später auch zum deutschen Bunde
gehörte, untrennbar verbunden war.

Ueber 300 Jahre lebten Dänemark und Schleswig-
Holstein in Frieden und gutem Einvernehmen mit¬
einander . Im Anfang des vorigen Jahrhunderts jedoch
traten in Dänemark die Bestrebungen der sogenannten
Eiderdänen hervor , die Schleswig bis zur Eider der
dänischen Monarchie einvcrleiben und ganz dänisieren
wollten . Diese Bestrebungen führten schließlich dahin,
daß Schleswig -Holstein sich im Jahre 1848 von Dänemark
lossagte und zu den Waffen griff , um seine alten Rechte
zu verteidigen.

In diesem Kriege, der von 1848 bis 1850 währte,
wurde Schleswig -Holstein anfangs von Preußen unter
dem General Wrangel unterstützt, dann aber schmählich
verlassen, worauf es auf eigene Faust den Kampf gegen
den dänischen Unterdrücker fortsetzte . Trotz aller Tapfer¬
keit erlitten die Schleswig -Holsteiner 1850 schwere Nieder¬
lagen bei Jdstedt und Friedrichstadt . Ehe es jedoch noch
zur Entscheidungsschlacht kam , mischten sich die Groß¬
mächte ein, zwangen , Preußen an der Spitze , die Schles¬
wig-Holsteiner , die Waffen niederzulegen , und lieferten
sie ihren erbitterten Feinden , den Dänen , aus . Freilich
ward den Herzogtümern feierlich versprochen, daß ihre
alten Rechte gewahrt bleiben würden , daß insonderheit
Schleswig nicht in Dänemark inkorporiert werden sollte.
Das von fünf Großmächten Unterzeichnete sog . Londoner
Protokoll vom 8 . Mai 1852 bestätigte noch ausdrücklich
diese Zusicherungen , die aber trotzdem von Dänemark
fortgesetzt aufs gröblichste verletzt wurden.

Im Frühjahr des Jahres 1863 nun hielt Däne¬
mark den Zeitpunkt für gekommen , um seine Gelüste
auf Schleswig zu befriedigen und dieses Land endgültig
der dänischen Monarchie einzuverleiben . Die allgemeine
Weltlage war dafür so günstig wie nie Zuvor, voncheiner
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Bundes stand in Aussicht und den zog

'Dänemark kaum
ernstlich in Rechnung . So holte denn Dänemark zum
vernichtenden Schlage gegen Schleswig -Holstein aus . Am
30 . März 1863 erschien das sog . Märzpatent , das
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Einverleibung Schleswigs vorbereitete und auch Holstein
zu einer tributären Provinz machen wollte.

Dieses Märzpatent verletzte dun nicht nur in gröbster
Weise die alten Rechte Schleswig -Holsteins , sondern ver¬
stieß auch gegen das Londoner Protokoll vom 8 . Mai
1852 . Daher erregte denn auch diese dänische Gewalt¬
tat vom 30 . März in ganz Deutschland die größte
Entrüstuna.

In Dänemark machte dies keinen Eindruck. Im
Gegenteil , die eiderdänische Bewegung schlug in Kopen¬
hagen immer höhere Wellen und zwang das Ministerium,
auf dem bisherigen Wege fortznfahren . Da beschloß der
Bundestag am 1 . Oktober die Bnndesexekution , um mit
Waffengewalt die Rechte des Bundes zu wahrem Aber
auch dies imponierte den Machthabern und Schreiern in
Kopenhagen nicht . Gleichsam als Antwort auf den Bun-
desbeschlüß nahm der dänische Reichsrat am l -3 . Novem¬
ber mit 10 gegen 16 Stimmen das neue Verfassungs¬
gesetz für Dänemark -Schleswig an.

Da starb am 15 . November unerwarteterweise der
dänische König Friedrich VII . in Glücksburg, ohne die
neue Verfassung unterzeichnet zu haben. Am folgenden
Teige bestieg Prinz Christian von Glücksburg als Chri¬
stian IX . den dänischen Thron . Gleichzeitig erließ aber
auch der Erbprinz Friedrich von Augnstenbnrg , der von
dem größten Teile der Herzogtümer und auch hon vielen
deutschen Staatsrechtslehrern als einzig berechtigter Erbe
in Schleswig -Holstein angciehen wurde , eine Proklama¬
tion , daß er kraft seines Erbrechts die Negierung in den
Herzogtümern antrete.

Der neue dänische König Christian IX . schwankte
anfänglich und war im Zweifel , ob. er die November¬
verfassung unterzeichnen sollte. Er wurde jedoch einge¬
schüchtert durch die unverschämte Sprache der eider¬
dänischen Presse, die ihm offen damit drohte , den Schwe¬
den zum König auszurufen , wenn er sich weigere, das
Gesetz zu sanktionieren , und das Toben des Kopenhagener
Pöbels , der ltmt vor dem Schlosse rebellierte . T >er
König vollzog am 18 . November die verhängnisvolle
Unterschrift, und hiermit nahm das Unheil für Däne¬
mark seinen Lauf . Preußen und Oesterreich brachten beim
Bundestag den Antrag ein, Dänemark zur Zurücknahme
der Novemberverfassung auszufordern und im Weige¬
rungsfall mit bewaffneter Macht in Schleswig einzu¬
rücken, also Dänemark den Krieg zu erklären . Als dieser
Antrag am 14 . Januar 1864 abgelehnt wurde , erklärten
Preußen und Oesterreich, daß sie jetzt unbekümmert um
den Deutschen Bund , als europäische Großmächte , die
Sache selbst in die Hand nehmen wollten . Am 16 . Januar
schon stellte Bismarck Dänemark ein Ultimatum , und
als Dänemark sich weigerte , diesem Verlangen nachzu¬
kommen , überschritten preußische Truppen am 20 . die
Eider , den Grenzfluß zwischen Holstein und Schleswig.
Der Krieg war damit zur Tatsache geworden.

Eine neue Lösung des Sonnenflecken-
Nätsels.

Von vr . A . Lanick.
Die Sonnenflecken haben den Astronomen schon

manches Kopfzerbrechen bereitet , denn soviel Antworten
bisher auch auf die Fragen nach dem woher und weshalb
laut geworden find, eine wirkliche Erklärung gibt es
noch immer nicht. Ter Laie hat es in dieser Beziehung
leicht, er lernt in der Schule, daß die Sonnenflecken
in Perioden von 11 Jahren zunehmen und wieder ab¬
nehmen und daß die einzelnen Flecken in etwa 27 Tagen
einmal um die Sonne wandern , daß demnach die Um¬
drehungszeit der Sonne gleich 27 Erdentagen ist . Ihrer
Natur nach geben sich die Flecken als Schlacken zu
erkennen , die durch die Abkühlung der Sonnenoberfläche
gebildet worden sein sollen, sich aber bald wieder in der
allgemeinen Glut auflösen, oder sie sind Molken, die
das Licht der Sonne dämpfen und daher als dunklere Flecke
erscheinen . Damit hat der Laie ein Bild von den Sonnen-
flecken , das er ohne weitere Erklärung glaubt . Ter
Astronom aber, der gezwungen ist, sich näher mit diesen
Erscheinungen zu beschäftigen , kann die Sache nicht io
einfach nehmen . Er weiß, daß die Periode von elf
Jahren nicht immer eingehalten wird , und daß auch die
Umlanfszeit der Flecken um die Sonne verschieden ist,
also kaum mit der Umdrehnngszeit der Sonne zusammen¬
fallen kann. Und so gibt es noch eine ganze Anzahl
Punkte , die zu Zweifeln hcrausfordern.

Man hat daher außer den auch den Laien bekannten
Theorien noch manche andere ausgestellt, aber keine ver-
mag das Rapel zu lösen . Jetzt stellt der englische Astronom
-rutner eine neue Theorie auf , die manches für sie;
zu haben scheint . Ein Sternfchuvpenschwarm soll io
nahe an der Sonne vorbcislicgen. daß einzelneder irrenden
Weltkörper auf die Sonne aufjallen . Sie besitzen un¬
geheuere Geschwindigkeit und wühlen die Oberfläche der
Sonne bis zu beträchtlicher Tiefe auf . so daß die glühende
Masse hoch emporspritzt und die leuchtenden

'
Fackelnbildet . Die Richtung , aus der die Riescngeschosse

kommen, ist der Umdrehungsrichtung der Sonne ent¬
gegengesetzt , so daß die Körver schräg einfallen . Sie
schwimmen dann als dunkle Inseln auf der glühenden
Sonnenoberjläche mit einer der Umdrehung d r
Sonne entgcgengerichteten Ergenbewegnng . Nun ist
aber der bei einer Umdrehung zurückzulegende Weg auf der

nnv nimmr naa ) oen Pmen zu av . Deshalb wird nch das
Entgegenschwimmen der Meteoriten am Neauator am
wenigstens bemerkbar machen. Und das entspricht den
Beobachtungen, nach denen die Sonnenslecken am Aegua-
tor der Sonne wenig mehr als 25 Tage zu einem Um¬
lauf brauchen, in der Mitte zwischen Pol und Aeguator
dagegen schon über 27 Tage . Die Größe der einfallen¬
den Körper ist natürlich ganz verschieden . Kleinere rufen
eine schwache Fackel hervor , geben einen kleinen
Sonnenfleck und die Kraft ihres Entgegenschwimmens
wird nicht so stark sein , wie die größerer Meteoriten,
die nach dem Auftreffcn ans die Sonne durch die Mnckit
ihrer Massen ihre hohe Eigengeschwindigkeit länger bei¬
behalten können.

Man sieht, diese Theorie erklärt sehr einfach alle
Unregelmäßigkeiten in der Größe , der Umlanfszeit und
der Tauer der Erscheinung . Aber wo kommen diese
Fremdkörper her , wo hat der uns unsichtbare Stern¬
schnuppenschwarmfeinen Anfang ? Mir kennen für unsere
Erde Stcrnschnnppenschwärme , die Jahr iür Jahr oder
in regelmäßigen Zwischenräumen von mehreren Jahren
zu beobachten sind. Einer der bekanntesten ist der Sckiwarm
der Leoniden . Seine Bahn schneidet außer unserer Erden¬
bahn such die des Saturn , desjenigen Planeten , der
durch ein System von Ringen ausgezeichnet ist . Von Zeit
zu Zeit begegnen nun die Leoniden dem Saturn in
dem Schnittpunkt ihrer Bahnen . Und dann können zwei
Ereignisse cintreten : Diejenigen Teile des Sternschnup¬
penschwarmes, die mit dem Saturn Zusammenstößen,
werden von dem großen Planeten als Meteorsteine fest¬
gehalten . Die Ringe des Saturn dagegen , die ans
weniger dichter Masse als der Planet selbst bestehen,
können die fliegenden Meteoriten nicht fcsthalten , sie
können sie höchstens ans ihrer Bahn ablenken. Es kann
aber auch sein , daß größere Meteoriten Stücke aus den
Ringen des Saturn mitreißen und in den Welt¬
raum schleudern. Solche losgelöste Teile der
Saturnringe oder die vom Saturn abgelenkten
Teile der Leoniden , vielleicht auch beide zusammen , sollen
ihren Weg auf die Sonne zu nehmen und dort die Sonnen¬
flecken Hervorrufen . Tiefer Vorgang würde auch die
Periodizität der Sonneaflecken erklären , denn die Zu¬
sammenstöße zwischen Leoniden und Saturn finden regel¬
mäßig in gewissen Zeiträumen statt . Nach Ansicht Tur¬
ners sehen wir auf der Erde übrigens nur die Ausläufer
der Leoniden , während der Hauptschwarm , der vor allem
die gewaltigen Sonnenflecken hervorrnft , in ziemlicher
Entfernung an der Erde vorüberfliegt , so daß wir ihn
garmcht bemerken.

Das alles ist Hppothese. Von einem Beweis oder
auch nur einer Wahrscheinlichkeit kann noch nicht die
Rede sein. Aber der neuen Sonnenfleckentheorie kann
jedenfalls eine gewisse Ueüerzengnngskraft nicht abge¬
sprochen werden , wenn sie natürlich auch viele Unwahr¬
scheinlichkeiten enthält und des Rätsels Lösung noch
nicht bringt . Einmal aber wird der Menschengeist
doch das Geheimnis der Sonnenflecken entschleiern und
alles , was mit ihnen zusammenhängt : Nordlicht , elek¬
trische Gewitter und andere Klimaerscheinungen.

Vermischtes»
Tie Vermeidung von Gefahren bei Ser

Scrmnbehandlimg . Es ist in der letzten Zeit wieder¬
holt in populärwissenschaftlichen Schriften erwähnt wor¬
den , daß die mehrmalige Einspritzung ein und desselben
Serums in das Blut schädlich wirkt und zum Tode führen
kann . Das ist richtig, nur in den ersten Tagen schadet die
Wiederholung der Einspritzung nichts , nach Wochen und
auch noch nach Jahren zeigt sie aber ihre gefährliche
Wirkung . Aus Laienkreisen ist daher öfter die Frage
laut geworden, wie es dann möglich sei, daß z . B . mit
d . m Behringschen Tiphterieheilfernm wiederholt Ein¬
spritzungen vorgenommen werden . Man hat in diesem
Falle Mittel gefunden, die unliebsamen Nebenwirkungen
auszuschalten . Die Gefahr liegt ja im Serum , es muß also
bei jeder Neueiuspritzung ein anderes Serum verwendet
werden, deshalb wird das Behringsche Heilmittel jetzt
mit Hammel - , Pferde - oder Rinderserum hergestellt, so
daß man bei wiederholten Einspritzungen abwechseln kann.
Behring hat übrigens , geleitet von diesen Gesichtspunkten,
ein neues Serum nach neuen Grundsätzen hergestellt, das
eine zweite Einspritzung unnötft ; machen' soll.

Ein wenig bekanntes wichtiges Organ
unseres Körpers . Bei allen Wirbeltieren hängt dem
Gehirn nach der Rachenseite zu ein drüsiges Gebilde,
die Hypophysis cerebri, an . Dieser Organkom¬
plex , auch Hirnanhang genannt , ist für den Organismus
in verschiedener Beziehung wichtig. Besonders beim Men¬
schen ist auf Grund zahlreicher Untersuchungen die hohe
Bedeutung der Hyvophpse in der Oekonomie des Körpers
erkannt worden . Das Organ setzt sich ans zwei Drüsen
zusammen, deren jede ein in Zusammensetzung und Wir¬
kung von dem der anderen verschiedenes Sekret erzeugt.
Tie dem Gehirn unmittelbar angcgliederte Drüse , der
„Zwischenlappen"

, bildet mit der ihr angrenzenden Hirn¬
partie , die gestielt am Hirnboden anhängt und den „ Hirn¬
lappen " der Hypophyse darstellt , einen gemeinsamen Kom¬
plex lind läßt ihr Produkt in den Hirnlappen abfließen.
Das Sekret der anderen vom Hirn abgewandten Drüse,
des " Hauptlappens "

, dagegen wird durch die sie reich¬
lichst durchziehenden Blutgefäße ausgenommen und in
den Körper geführt . Jenes in das Hirn gelangte Sekret
des Zwstchenlappens reizt dort gewisse Nervenzentren,me den Blutdruck im Körper regeln . Man verwertet
daher den Extrakt aus diesem Hypophysenabschnitt als

ist dieses „Pituitrin " mit Erfolg angewandt worden.
Ter in die Blutbahnen sezernierende Hauptlappen hat
Einfluß auf das Körper - speziell das Knochenwachstum.
So hat man z. B . bei Riesen diesen Teil besonders groß
gesunden. Es scheint also, daß die embryonale Ver¬
größerung des Hauptlappens den werdenden Menschen
zum Riesen bestimmt . Wenn sich dieser Mschnitt ander¬
seits bei einem fertigen Individuum vergrößert , so kann
natürlich kein proportionierter Riesenwuchs mehr statt¬
finden . Tann tritt eine starke Verlängerung und Ver¬
dickung gewisser Vorsprünge , Finger , Zehen , Nase , Kinn
usw . , ein . Diese Krankheit , die regelmäßig auf solche
Vergrößerung des Hauptlappens zürückgeführt werden
kann, heißt Akromegalie . Eine vorübergehende An¬
schwellung des nämlichen Teils tritt auch während der
Schwangerschaft, die ja auch gewissermaßen ein Wachs¬
tum ( über das Individuum hmaus ) darstellt , ein.

8 Der Sturz Ins Glück . Einem jungen Radfahrer , der
in Südengland lebte , hat ein Sturz vom Rade zu uner-
hofftem Glück verholfen. Als er kürzlich auf der Straße
dahinfuhr, stieß er mit einer Dampfwalze zusammen , er flog
vom Rade und richtete sich bei dem Sturz sein Gesicht böse
zu. Im Krankenhause wurde er sofort einer Operation unter¬
zogen , wobei die Nase eine neue Form erhielt und die Wange
genäht wurde. Und da die Mehrzahl seiner zumeist hohlen
und obendrein vorstehenden Zähne bei dem Sturz beschädig:
worden waren, so wurden sie durch ein neues Gebiß ersetzt.
Als sich der junge Mann nach erfolgter Heilung zum ersten
Male im Spiegel sah, konnte er sich kaum wiedererkennen.
Sein Gesicht zeigte eine tadellose Regelmäßigkeit der Züge,
seine unschöne Nase präsentierte sich jetzt in reinster griechischer
Form , und gab dem ganzen Gesicht eine neue und ausge¬
zeichnete „ Note "

. Und das Beste war , daß das Mädchen,
das seinen Heiratsantrag zweimal abgelehnt hatte, nach der
glücklichen „ Umarbeitung " des jungen Mannes freudig „Ja
und Amen" sagte , als er sie zum dritten Male aufsorderre,
mit ihm durchs Leben zu gehen.

8 Die Schnelligkeit der Bureaukratie . Ein hübsches
Geschichtchen wird dem „ Dresdener Anzeiger " aus einen:
westböhmischen Bezirke berichtet . Ein Barer , der sich weigerte,
sein Kind in den Religionsunterricht zu schicken, legte gegen
eine Aufforderung des Bezirksschulrats Rekurs ein, wobei die
Sache bis an das Unterrichtsministerium ging . Vor kurzem
fiel nun die Entscheidung und der Bezirksschulrat wurde be¬
auftragt , dem Vater des Kindes vorzuhalten, daß er das
Kind in die Religionsstunde schicken müsse. Der Bezirksschul¬
rat hat auf diesen Auftrag geantwortet, daß dies nicht mehr
möglich sei. da das Kind sich inzwischen — verheiratet
habe.

8 Es ist nicht recht . . . Aus Thüringen wird der „ Frki.
Ztg .

" geschrieben : Ein Schneidermeister in Saatfeld , der zu¬
gleich ein kleines Tuchgeschäft besitzt , ist empört darüber , daß
seine Kunden , wenn sie sich bei ihm einen Anzug anmeffen
lassen, zumeist den Stoff , wo anders gekauft , mitbringen.
Gegen diese Benachteiligung gerade des Schneidekhandwerks
hat er jetzt folgenden poetischen Protest in seinem Schaufenster
angebracht : >

Es ist nicht recht, daß man dem Schneider
Den Tuchstoff in dis Hände gibt,
Wie es so manchem Kunden leider
Nach altem Brauche noch beliebt.

"^ " ^ " ' "
Es

"
ist nicht recht ! Ihr gebt dem Schreiner

Ja auch kein Holz fürs Kanapee,
Und brächte es wohl dennoch einer,
Ein böses Möbel wird's , o weh!
Ihr gebt für Fußbekleidungszwecke
Nicht Leder ja dem Schuster hin,
Dem Sattler Stoff zur Pferdedecke,
Käm' das wohl jemand in den Sinn ? !

.Es ist nicht recht , daß nur dem Schneider
Den Stoff man bringt bald schwarz, bald bunt,
Nicht billiger sind drum die Kleider,
Tenn dieser Stoff ist oftmals Schund.

Wenn jetzt dis Tuchhandlungen in Saalfeld sich gegen
diesen neuen Hans Sachs der Nadel und Scher' nicht u . f
die Hinterbeine, d . h . auf entsprechende Versfüße stellen, dann
kann es ihnen schlimm gehen . . .

Vernünftig. „ Ich ärgere mich so sehr über meine große
Nase ; Deine ist doch noch viel größer, und du bist ganz
vergnügt dabei ! " — „ Na , warum nicht ? Ich sehe eben
darüber weg ! "

Der Schein trügt. „ Schau nur den Protzen dort drüben,
der raucht sogar eine Zigarre mit fünf Binden .

" — „ O , das
ist nur ein Sparmeister ; dessen Zigarre ist nämlich an fünf
Stellen lädiert .

"

Die Frau des Geschäftsreisenden . „ Ihr Mann bleibt
also jedesmal vier Wochen aus , wenn er eine Geschäftsreise
antritt , was machen sie denn nun während der Zeit ? " —
„Vierzehn Tage wein' ich , daß er gegangen ist, und vierzehn
Tage freu ' ich mich , daß er wiederkommt ! "
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§smen-6mpiehlung.
Bei herannahender Verbrauchszeit empfehle

sämtliche Gartensämereien
fowie

Steckzwiebeln und Bohnen
i« Lester, keimfähiger Ware.

Gottfried K«;. ßütm.
in

leü
Hackmaschinen
in verschiedenen Größen, sowie

Bügeleisen und
Buttermaschinen

empfiehlt billigst

Georg « chleeh.
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Wildvad.

DiehBerkauf.
Am »SchAen Montag, de» 6. ds.

von morgens V Uhr au
haben wir wieder einen grsheu Transport

Mionenl
gebrauchen gegen

Kälberkühe,
Milchkü!

trächtige K
sowie sc

im Gasthof zur Tonus
frsundlichst einlade -

iax u.

L MW»

Heiserkeit, Katharrh,
schleimuug, Krampf-

Keuchhusten

! » l

sin«!

LLegLNL, 5LtiL
u .KsIü »si 4LeiL

Ber-
uud

; j» not. begl. Zeuuüsn
l lf - - von Aerzten und" Pnvaleu verbürgen

— den sicheren Erfolg.

/

önes Jungvii
: Wildbad zum Verkauf, wozu Liebhaber!

lsefee!

Aer ßsrs ! vsi - ömMliche u.
rvoHlschrnsLenLxrWorrborrs!
Paket 25 Pkg -, Dose SO Pfg. zu

haben bei:
Fr . Flakg in Alteusteig, C.
F , Heinöel in Psalzgrafeu-
weiler , Ehr. Waiblinger,
Löwen in Haiterbach, I.
Kaltenbach i« Egenhausen.

Verirauksstelis bei:

Altensteig.

ÄAS
Latein - «nd

allerkrükesler
^ uMslkaker.

OriAiNslssul.
rrä !i88t6r ösksr Ü8r Kkgstlivart.

Dieser auk kaltem Loden arid in ranbsm Klima
goriüolitets Daker bsvräkrts sieb io allen Dsgsndsn

und Lodsnartso.
Missernten tust unmötzlicb.

Ver t>ol ; e Lrträgs errieten will , dein kann ieb diese
Lorrs Daker rum Laatwsolissl niobt warm genug

smpkslilsn.
Sehr erprobter' tzualitätsdaser, ürrren geile in

Sie Monste Zuii—Zugust Mit.
Dobsrtriüt anders Lorten im Lrtrag und Ollis . Dis
strakksn, slastisokon , lagerksstsn Dalms werden bis
1,80 in iiood . Dis durek ikrs besondere sorm sebon
anikatisndsn fiepen sind mit keinknlsigon , sokweren

Körnern diotit besetzt.

ttlt W MW ZW! lll! Will kW.
80 sokreibt das ^Lioksksldsr lkageblatt " nntsrm

6 . November : 9l3 :

^ Realschüler -Mützen
sind zu haben bei

kür . 8edMä , Hut- und Mützengesrhäst.

Ssversrissirruak H sxolä e . o . m . d . !d.
beim alten kirekturm . lolepkon kr . 86.

Agentur ssr Viürttomb . fiotenbank.
Oiro -Oonto bei der Lsioks- u. Vürtt . Datenbank . postsobsokkonto kr . 103.

kVorL --. Lar«/?

M-rrrv/«' Lr «/-?- ' rer«--?«/ /rr>,' r»
/ L?/ -?- - §0 LL- -' L- rr-r^

vo -r ^ tJ^rF'rrra / ^ r«Fr«^rl-
^ ^ Lkr ' . 5/ LLL , uLs -L«rr , ?2 Lrc/r«>-r

L-'rl- 'crF
'. La -'-rL-r -rrarr -rsc/r rvrr« Lrc/r/!?/-L'-

Tlnnadme von Zpareinlagen und Depositengeldernvon jedermann , bei sokort
beginnender, köokstmöglioker Vsrrinsnng . Abgabe von Doimsparkassen. — Dswäk-
rung von Krediten gegen 8iekerstsllnug . — kro Übung tankender Lsoknungen (Oonto-
Dorrent-Verkokr ) und provisionskrsisr Lank - und Oksvk -Oonti . — Lslsiknog börsen¬
gängigerVertpapisrs . — Diskontierung und Linrug vonVeebseln und Okeok ' s ank in-
nnd anständtsebe ktätre . — Lns^abtnngsn naob dom Lnstands , banptsäoktiek naok
Amerika. — Ln- und Verkant von soliden Vksrtpapiorsn, besonders aneb mnndst-
siokersn Obligationen kür Lüsgsebaktsn, Ltiktnngsn nnd kantionen . — Dm ^vsoks-
tnng von Oonpons nnd kromden Ostdsortsn . — Vsrtosnngskontrvtts . — Vsrmis-
tunA ksner- nnd diebessiekersr kasssnsekrankklloksr. — ^ nkbsvakrnng nnd Ver¬
waltung von Vertrauteren , — Oowsbrnng nnd Vermtttlnng von Dvpotbeksndartoben.
— kostenlose , nnsigsnnnt ^igs Lsratnng in Oeldangelsgenbsiten kür jedermann.

Kurse vom 2 . ^ pr !1 1914 .
Nlündelsicbere Werter !! so/g Lltg. Llsetr. Oes . unk . 1923

j "/g Dtsobe. Letobsaul. unk, 1835 98.90
3' dsrgl . Lut . 86 .70
3°

g dsrgl , Vnt . 7 8.SS
4"

. , Lreuss. Lokatranwsgn. k. 1817 89 .35
4°,y Vnrtk . Ltaarsobt. nnk. 1938 97.50

lksinsies Saatgut : 6 Ar. 75 DK ., 1 Ar . 16 DK. , , Ar . S .üO DK ., t - 2tr. 4 .75 DK.,
4Vi kg (Lostsaek) 2 .50 DK.

K 8 L8 V8rÜ8886i't6!'
, F 8l886r Ki8883d3f8r" l0k!M03 l838l)

wurde im krtrag und Oütv von keiner anderen gleiebnamigen Sorte übsrtrokken
5 îkr . 70 DK,, 1 2tr . 15 DK. , k ; 2tr . 8 DK. ,

' . A'
r. 4,50 DK .. 1 Lostkoiti 2 DK.

Vnskntu'liobs Lrsistists kostenlos.

4° 0 dsrgl.
! 4° 0 dsrgl . ,
! 3f ,°,o dsrFt. v. 1875
: 3 /z°/i dergt. v. 1885/95 ,

i - 3H," /s dsrgl . v. 1880 j
^

! 3 > - °/o dsrgl. v. 1881 85 l
3L - " dsiAl. v. 1900
3 2

° , derAl . v. 1903 f
3 "/o dsrgl . v. 18S6
4 '

0 Laver. Ltaatsanl. unk.
4°/g Vürtt .Dz-potb .LK. ^

! 40/g Vürtt . Orod . Ver. „
4Llieiii. D/p . Lk.
40/g Dllrnb. Verelnsd.
4°/o kkktr. D7P .-8K.
40/g8obvar2b.Dvp .LK.

1931
1918

vsrlos-
bar

nnvsr-
losbar

1930
1923
1923
1923

97.30
97 .30!

8V70
87 .50
83.80
83.80
83 .80
76 .50
97.20
97 .—
97.50
96. -

101.60
100.60

8 .36 - 39 96.S0
1930 96 .50
1921 95 .30

L. Akglkikü , KrossMasr-Lkflirt 1SK. llerzckleüene Obligationen-
4i : 0/g Lad. Lnilin- n. 8odakabr.

8sr . ^ 101.50!

o/g dsrgl . „ 1920
4^ ,o/o Deokarwerks Ksslzn. unk.

b . 1916 rüekr . ä i03°/o 97 .90
4 ' /,0/0 Dasob.-Labr. LssIgn . rnok-

rablbar ä 1O50/g 100 .—
4k,0/0 2sllstokk-kabr . Valdbok v.

1968 rüokL . a 1020/g — .—
Mrlänaircde Wertpapiere-

40/0 Oestsrr. Ooldreuts 87.20
go/o Lnmäu . Leuts v. 1903 100.—
4i 20/0 Lnmän . Rente v. 1913

Kllig 1916 100.—
4k,0/0 DogarLtaatskasssu-Lobeins

Kllig 1923 90 .26
40/, Lkbks. d . Dng . Landes-6entral-

Zparkasss 80 - . V u . L 84 .30

Obligationen von Tranrportanrtaite» «
4k,0/0 Obl . d.DsutsobsnLisonbabn-

Des .i.Lkkt.» D.rllekr .kI05<>/o 10P .—
4«/g dsrgl . Obl. , rllckr . L 105«/o 94.50
40/ , LüddeutsoboLlsenbabn v. 1907 — .—
40/g Vürtt . Lissnb. nnkdb . b. 1914

rüekrb . ä IO30/0 — .—

4 ' ,v/o Kissnb . Lank 1'kkt. s . D . 99.50 Rslebsbankdiseontsatr 4°/°

MM?

Mi«

»« -

Obne kieiken unä kürsten , nsck eiaiirsUx «»» —V, stünüiZen Kocüen uns sorgksitigem

fiu88püien ist sie lVäscke lertiß . Lrkorcierlick sins keine 2iusätre sn 8eile , Leikenpulver etc .^

sa ciiese ciie selbsttätige Wirkung von persil nur beeinträcktigen uns sessen Oebrauck unnütr

verteuern . Oderall erbsltlicb, niemals lose , nur in Original-Paketen,

bkbidiikbil- äc Lie . , !) 088 !lI - OOick ^ . Duck kskriksnten der allbeliebten HbüIiSl S ölblck -» 80Ü3.
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3 Pakets
23 Pfennig

6 Pakets
SV Pfennig.

Altensteig.

Backpulver
Vanille -Zucker ^

* Pudding -Pulver >
»

* Gries -Pudding - ^
Pulver !

k n ? Drei Eier
j und fertig ist der Jais -Kuchen

billig und sehr praktisch!

Jais-Kuchen , P-s-« 3V ^
Jais-Kuchen » P°»°« 3S -

mit Zitronen oder Vanille-Geschmack

Jais Choeolade-Kuchen
1 Paket SV ^

Chr. Kurghard junior,
Krirdr. Flui- , Kolidilsr.Zi: haben Lei

Altensteig.
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Zur bevorstehendenSaatzeit empfehle ich in nur
besten keimfähigen Qualitäten:

Ewigen und dreiblättrigen Kleesamen
Schwedenklre , Weihklee und Grlbklee

Timothy Grasfamen
Grassamenmischung sür alle Bodenarten
Engl , und Franz . Raygras und Honiggras

Seeländrr Leinsamen
iS . Stockhanssamen
Schwedische Futtererbsen
Königsb . Saatwicken.

Ni

O§5sr'-«Nrr '-6rr

llltenstvig.
-7^

vrMgstlsellt
50 , 100 , 120, 150 cm Kock
Ktkiodslärakl , 8pkmn-

vvä Lilläeäradt
vradl8ps » L6r

veadlstitte , Hatto»
Llluäor , 86lilö886r

vuä ILisx «!
tär Oartoutüro»

emptisklt

LsrI llkii88lei ' zell.
Lisenv̂ sk'enkiznclluog.

>erem ^ alw.

Aufforderung zur Anmeldung von Jungvieh und
Sohlen für den Austrieb auf die Jungviehweide

in Unterschwandorf.
Vereinsmitglieder, welche ihre Tiere in diesem Jahre auf die Jung¬

vieh - und Fohlenweide in Unterschwandorf , O . - A. Nagold , auftreibenwollen, werden ersucht, dies längstens bis 13. April d . I . beim Vereins¬
sekretär Herrn OberamtspflegerFechter hier anzumelden.

Die Eröffnung der Weide findet voraussichtlich Mitte Mai statt.
Die näheren Bedingungen für den Auftrieb auf die Weide sindl ew, Vereinssekretär zu erfahren.
Calw, den 1 . April 1914.

Der Dereinsvorstand:
Regierungsrat Binder.

Binder S Nährsalj-
Dananrn -Katmo
ist das billigste und nahrhafteste!
Volksgetränk für Gesunde u . Kranke.
Unentbehrlich und unübertrefflich jfür schwächliche Kinder nährend !

'
für Blutarme kräftigend ! !
für Nervöse beruhigend ! ^
sür Magenkranke gut verdauend ! jBlut - und Kraftnahrung! l

pr . Pfd . 1 .50, bei 3Pfd . ^ > 4 . 50!
franko , nur zu haben im !

Nersaudtgrschiist SchmrMld !
Kreudettstadt , Forstftr . 8 . !

1

Altensteig.
Zu passenden

1
1

Ortergerchenken
empfehle mein reichhaltiges Lager in

Spiel,varen aller Art
Bälle von 10 Pfg . an , Mörbel, Schusser, Sand¬
formen, Eimer , Schaufele , Holz- und Eisenreif mit

Schläger , Gartengeräte und Kinderkörbchen
zu billigsten Preisen

3 . Wurster.
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Altensteig.
Empfehle mein Lager in

Mn «n
in den neuesten Fafsonen und Farben

in nur besten Qualitäten zu billigsten Preisen.

in nur schönster Ausführung.

Carl Walz. L,t >. 8
W

Altensteig.

Frisch eingetroffen:
Original schwedische

kütterördsen
ls. Lölligsdergk!'

8sstme 1lkii
alle Sorten

LISK83MSK
garanriert rein und seidefrei
nach Hohenheimer Vorschriften.

6r3,88Z.M6ll
sowie sämtliche

kMdMkrkiku
die ich geneigter Abnahme unter
Zusicherung bester Bedienung
empfehle

A . öoori
Inh . A . Flacher.

Adolf Mairr, Reutliugkll Tri . 583.
Spezial - Geschäft für An- und Verkauf

von

Hoh - und Schloßgütern.

s pwncl ,5snko PSI" Post:
Isinsis LigslbPNsnrsnduNss-^ srgsl'Ins

64 Pfennig pi>o pfunö
Ismsis Ssknsn - k!gs !d-

^ s ^gsrins - l̂ srks „ 0s !iks!sS"
62 Pfennig ppo pfunä
bssis LIgs >d-^ s !-gs ^>ns . ^ig^i,g

„ össts -rigsw"
55 Pfennig ppa pfunä
Hlls Wgfs stets s^lscti uev gutlVsl' senct ed uetsr t4ect>-nekms . tNctitgsteü. sut unsereNostsnrul ' llck . NeinNisiko.de-stsiise Lieässiisiddlttssotostl
ll . SMLVll. . «Wdillg 22.

An
Wiederverkänfer

empfehle l rr
Wunderbalsam

1 Dutzend Mk. 2. -
10 Dtz . Mk . 15 franko

in Freudenstadt

Altensteig.

Auf Ostern
und

Ms Frühjahr
empfehle von

Kinder-
Spielwaren

eine große Auswahl:
Gummi -Bälle
Woll-
Celluloid- „
Tennis- „
Glas -Märbel
Stein- „
Farbige Schusser

lose und in Säcken
Holz-Eier, bemalt
Tänzer , weiß u . farbig
Spring-Reife aus Holz
Spring-Reife aus Eisen
Windräder
Sandformen in Netzen

und Kartons
Gartengeräte-Garnituren
Gartengeräte, einzeln
Sand -Schäusele
Pflanzenstecher
Botanisierbüchsen
Schmetterlings -Netze
Netzballspiele
Springseile
Leitseile (Pferdeleinen)
Ballschläger
Kinderfahnen
Elastolintiere (Hasen rc .)
Schwimmtierle
Eimerle
Becher
Gießkännchen, bemalt

rc. rc.

81.
Fritz Vühler jr.
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°/° 0k8terreielii8eli8
8ed3ttSllMi8WW

rur ^eioknunZ . Oieseiben sinä einZeleilt in 15 Serien , von «lenen jeües 6klkr eine Serie
«lnrob Auslosung ü 100.— °/o getilgt verllen inuü.

Wir neiimen ^ nmeickungen2um Originolkurs von

95 .25 "/«
koslenkrei entgegen.

Oie ^ bseknitte Inulen nu ! IAK . 17000.—, 8500 .— , 4250.— , 1700 .— , 850.— , 425.—
unä 170 —

VM-eommMe Horb
ksrl Veil L ko . in Lord

komuMülte üör8tM L ksüsksr L .-6 . , Ztuttgart.
I'elepkon Kr. 78 . LiläeodinKerslraZse 388 II.

Oiro-Xonto bei der Württemberg. I^olenbnnk Stuttgnrt.
?08t8ckeck-Lon1o Llultgart Kr. 2267.

Hanshaltungs - und Küchen - Artikel !
in Glas , Porzellan , Holz, Aluminium, Email und anderen Metallen . !

Sport- , Reise- , Toilette - , Schmuck- , Zier- u . Ausstellartikel :
Spiegel , Bilder, Rahmen , Glasständer , Fensterbilder rc . :

Stöcke , Schirme, Lederwaren KKZ"
,
"
„ !

Meffermre », Schema, Besteche, LW jeder M i
Ligarren, Zigaretten. Ladaire, veirannte unü veiieme Fabrikate :
fiolL - una porrelianpfeisen, 7euerreuge. cascheniampen eie. :
Spielwaren in ariikvar vielseitigster Sortierung »

Leiter - und Sportwägele , Kinderstühle , Davoser Schlitten, :
verstellbare Sitz - und Liege - Ruhestühle, Garderobenständer, »
sowie noch viele in dieses Fach gehörende Artikel empfiehlt r
in stets reichhaltigster Auswahl und billigen Preisen. »

Altenfteig.

Samen-Empfehlung.
Zur gegenwärtigen Verbrauchszeit empfehle ich von frisch

eingetroffener Sendung in guter, bester, keimfähiger Ware:

dreiblätterigen und ewigen Kleesamen
Rot- und Weißklee
engl. u . französ. Raygras
Tymothegras
Königsberger Saatwicken
schwedische Futtererbsen

zu billigsten Tagespreisen. I . ^Vurster.

Holzrechen , Holz - und eiserne
Schüttelgabeln . Ter Obige

^akod
fiiagolü

n ^ Telephon 75 . !

Aliensteig.
Zirka 30 Zentner

Heu und
Oehmd

hat zu verkaufen

Ein gut erhaltenes

Knabenrad
und ein solches

Mädchenrad
je mit Torpedofreilaus, hat billig zu

Bäcker . >

Strähle, Nagold.

Altenfteig.

Altenfteig.

Montag früh non 8 Uhr ab
sckSne ltarkr

Milchkühe
sowie trächtige

albmaen

llngehM Wen Heilnng
in allen Fällen.

W. Schul;
Praktiker f . naturgemäße Heil-

weise mit Tierpraxts
Wildberg, Telefon 5.

WM" Sprechstunde Sonntag,!
den 5 . April im Gasthaus z . Krone!
in Altensteig , von vorm. sts lO bis!
773 Uhr . j

Zur Nervenstärkung
eignen sich vorzüglich

Binders

Um Stück verzinktes

Drahtgeflecht
4 kantig und 6 kantig

in allen Breiten und Maschenweiten

Stachrldraht
Span» und

Kiudrdraht
Drahtspaaarr
Hafte« «ad

^ Drahtstifte^
empfiehlt zu billigsten Preisen

W. Lesri
Inh . A . Flacher.

- Ettmarrnsweilcr.
> Einen ordentlichen

Zunge«
- nimmt in die Lehre (ohne Lehrgeld)

rMHael Sprecht
j Schuhmacher.

Kräftiger
Frendenstadt.

Zunge
welcher die Metzgerei und Wurstlerei
gründlich erlernen will, findet gute
Lehrstelle bei

Otto Duck , Metzgermeister.

" I6 !s

vast ^ uagvieh Bestes Borberrgttngsmittel
gegen

Kopfschmerzen.
n meiner Stallung im „Deutscheu Kaiser " in Altenfteig zum Per Schachtel ^ 1 .— mit 100 St.
— , . L . oO.
verkauf . - — ^ Muster gratis durch

MniW . WazwO
Freudenstadt, Forststr. 8.Max Lemberger

aus Rexingen.
Pfalzgrafeuweiler.

Empfehle mein Lager in

Oese«, Herde«
Waschkrflrl» «ad
Waschmaschine»

und sichere billigste Preise und beste
Bedienung zu.

Karl Wolfer
Flaschaermeister.

ktsvtl

LnmM
VON

mit 12000 — 19000 ions grossen
OoppolsokraubonliLMpiern öer
» sÄ Star I .1L0.
Lrstklsssigs Sobittö . — k/Iässigo
prsiso . — Vorriiglioko Vsrpklvgung
— Ldlakrton « övkontliok Samstsg»
naob tiovkVork . — >4 tägig Donnors-
s gs nsoli öoston.

Altenfteig.

Malaga
Wermutwein
Muttve!«

— in beste» Qualitäten —
empfiehlt

Fr. Flaig, Conditor.
s

ULKcks -clilnsn , Sporisntlllsl s !lsi>
pnsumLilks , v/stten , Uli ^sn , « usIlr - .Soia-
-: nil SNbe^vL. sn, «LurkiLltungssi'tUlsI U. I
ssnsügsn Eedi -LucksgegsnstSinlle ln «lsi ' I

tzusUirlt als desten , lislisi " sucti Im
Ppslü« als ->lls,dllllgstsn sln «l.

— lllastk'Is ^ s . KstLlog lcostsnlos . — s
Ltuksnbrok . Linbscle23. ^L .-K̂ isr p'-krrsrjvLi -sZnoksus VsutsodlsnrsL . ^

- V iLlHLHssN ^nsrstennuoZsn!
Frucht - Preise.

Altensteig -Stadt.
Schrannenzettel vom 31 . März 1914.

Alter Dinkel .

Höchster
Preis

Mittel-
preiS

Niederster
Preis

Neuer Dinkel. — .— — .—
Haber . . . 9 . - 8 .— 7 .50
Kernen - . — — 9.50

9 50Gerste . . . — »—
Mühlffucht . —»— 9 .25 —
Weizen . . — — 10 .— —
Roggen . . 9.50 9.37 9.35
Welschkorn . — .—

Viktualieapreise.
Butter > , Kilo 1 Mk.
Eier 3 Stück 13 Pst.

'
h-

fertigt rasob uns billig llie

2 W . ^ ichsr
'
Z?kskochärul ?tzsi-si

M f. . f.suir, ültonstsig. »
»

«
«



^ Itensleig.

KkllM - M kö
S .11SH7

empfiehlt bestens

Karl llsnsslsr son.
^ isenwsi'Lnbsnlllung.

^ suksüsu in

§ c^ ü/'^sK —
z//s? iV/' ^ >vso/ ?ssns lmc/ smc/ //? A/

>osss^

^ Sw/l/ls/t/A-söst SM ^ SA6? t/nci 2S/o/,N6N s/o/t Auto

/Zto^ s, püo^ //L^s Vs?s?Ls/tlML llnci L/7//AS t^ ö/
'ss sus.

<7.

V " '"'

^Venn6er krüklinZ nsl »1
rei§t 68 8ick , wie 65 um 6ie Winter833t 5tekt. Wo 6ie
PÜ3N26N nickt §enü§en6 ieickt iöslicke bläkrstoke im
Lo6en vorßetun6en K3b6n , ivir6 6er LrtoIZ v/ünscken
LdriZ I3S86N . 6et2t i8t 68 nock 2eit , 6en 8ck36eri 6urck eine

kopLäungunZ mit kalisairen
vieler §ut ru M3cken. iVlan 8treut 6ie K3Ü83I26 sk Kopi-
üünZer 3ut 6ie troclceiieu ?kl3N2en 3U8 , 6 . k . , 6ie ? t>3n^en
«lürten nickt N36 von l ^au o6er k?e§en 8ein. ^ uck tür 6ie
Konuneruatz mu6 neben ?ko8pkors3ure unä LtickÄoü
unter allen Om8tän6en Kali ZeZeben werben , 6enn Kali i8t
ein tür 638 Oeäeiken 6er ? tl3N ?e unentbekrlicker I^äkrstoü.

weitere ^ U8küntte der 3lle Oün § un § 8tr3§ en erteilt je6er-
reit Ko8tenlo8:

Lauei v̂irtsüiaktllcbo ^ uskunktsstsllo ÜS8 Xali8ZMLlikat8
6 . m . b . U ., Stuttgart , Olga8traÜs 39 3.

AltrnKeig.

lVkinlisnälung
2 o1!-I^aK6r MLll8lM8N8iiis

lVlein Aro88v8 lkaAor garantiert
naturreiner ^ uslanÜZvveine

dringe in einpkedl . LrinnerunZ

bei 20— 100 Liter
Orieck. blutroter lVlkäi^inaiwein per Liter 90 kkg.
ganr bervorragenäe tzualität , kein gevöbni . Lükvein
kriorato , alter , eebter , tiekäunkel , sebr eäel

per Liter 85 kkg.
? auaüe8 , ureiss , sekr milä „ „ 65 „

n bellrot , kraklig „ » 65 „
„ üunkelrot , kräktig „ „ 70 „

liroier kotvein , Auslese „ „ 95 „
Lei grösserer Hbnakme beäeutenä billiger.

kür Wirte uni ^elükrei.

Klkiilvtzrilsllf okiMr Mas
von V ' Liter an

d°. IslMll-ki-08.
ru lolgenclen kreisen:

Orieck . blutroter üileüirinalvein per Liter 1 v!k.
kriorsto , alter eebter „ ^ 95 kkg.
kanaäes , üunkelrot , kraklig „ „ 80 „

n iveiss , 86br Milli „ „ 75 „

vv M

großer Auswahl bei

G

Pfalzgrafenweiler.
Bringe mein reich sortiertes Lager in

Glas -, Porzellan ».Emaillelvaren
zu billigen Preisen in empfehlende Erinnerung.

Ssorx Soblssb.

Egenhausen . ^

Waffer-Glas ^
zum Einmachen der Eier !

ist sortwährend zu haben bei
3 . Kaltenbach.

Kirchliche Nachrichten.
Palmsonntag : 10 Uhr evang.

Gottesdienst u . Abendmahl in der
Kirche 179, 192, 123 . Nachher
Kindergottesdienst in den Klassen.

Nachm . 2 Uhr statt Christenlehre
Abschiedsgottesdienst für die Kon¬
firmanden und Anmeldung auf
Gründonnerstag . Lied 504 . Abends
8 Uhr Gemeinschaftsstunde im
Jugendheim.

Gründonnerstag , abends 5 Uhr
Gottesdienst,Beicht u. Abendmahlin
der Kirche. 196, 124 . Anmeldung
für Karfreitag.

Karfreitag , vorm. Gottesdienst, Beicht
und Abendmahl in der Kirche 187,
188, Opfer für das Jugendheim.

Nachm . 5 Uhr Gesangsgottesdienst
in der Kirche. Nach demselben
Anmeldung für das Osterabend¬
mahl. 189.

^ ll6U8tsig.
«»

vis öslktsllsn, ölumsn-
tisoks , Zokii'mslänllsl' ,
Ksi'llsl'obssILnllsl '

, Wasoli.
liseks , lisoks unä 8MkIs
öänks, Vogelkäfigs mit
Ztänäen, sinä in grösswr
Ausvak! sl-kältlioti bei

I^ orenL junior
rolopkon Xr . 46.

i» >s>

kU88boä6Uri6N16N.
auok kitok- kine unä kivll!

tsrnsr sLmtllvllg von
OluLsrn, Kvirrslnsrn , ^ iinmtzrlvulvL usv.

bsnöriAton ^Vuron swpkslllsn ru billiggton krsissu.

Orst äl i^ oblsr , llllwpfsLZe- vaä lloktzlAerk, Dornststtel
- --- - -- --- - itzigpkgg ü'r . 1 . —
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